
ms ölkiEMMer
Wävsüer üllretgei Mil Isgeklstl

rnit Erzähl « rx »m Achwarzwald .

k» »ch«««>
« « « BrM,W»

k, «« « »«, ck«<«W^ . » 4«
«««Xi. 4* M.

«X IX« i« «Xi». ». »»«tz.
d» »rt»»«ij>«i»» «»»irij . Ri- t.
»«« «ch,w ck«« «IV« «S- i.

di«ru S« triI-Ä«I r» 5«, .
celets« Sr . « .

Amtsblatt für die Stadt Mildba -

V«rkS«digl»NHsbiatt
h« Kg». Ksrstämter Wildbatz , Meistern.

Enzklösterte x .

crrntlicher ^ remdenliste .

7 ^)»»»»»«« »«

»»«ititzr I»s«s^«t»«tr
!XiX>« « IS PH . «,

«KV« .
Htz« nrme»«

« «ce llüvrrkrntun«
k»k«tzs »» m . jlÄrrr « ^

KL»»srr«!«t ' cf ^

Nr . 133 . Montag , den 6 . Juli 1908

ArnMiHe Knvi iste

-er am Ä. Juli angemeldeten
Fremden.

In den Privattvohnungen :
Haus Kuch .

David. Frl . Maria Meisenheim
Villa Ladner .

Emmel, Hr Ernst , Friedrich, Kfm Hamburg
Haas , Hr . Friedr. , Schramberg
Ottsenin -Girard . Hr . Karl Frederic

Frankfurt a . M.
Wagenwärter Lakner .

Karle , Hr. Wilhelm , Kfm . Rottweil
Karle, Hr. Karl , Kfm : Riedlingen

Hofkonditor Lindenberger .
Federlein , Frau Deborab Hannover ,
Gutekunst, Frau Marie, Prioatiere Degerloch
Popp, Frl S . Prioatiere Kitzingen
Stähling , Frau Emma , Pfarrers -Ww .

Kitzingen
Wilh . Lutz, Hauptstr . 117 .

Koch , Hr . Landwirt Schernbach
Villa Monte bello .

Eyrand, Frau Braunschweig
Fitz-Gerald, Lady mit Bed . Rom
Lante della Rovere , Frau Herzogin Rom
Riedesel , Frl . Freiin zu Eisenbach

Lauterbach Hessen
Sthamer , Frau Capitänleutnant Kiel
Sthamer , Hr . Capitänleutnant Kiel

Villa Pauline .
Otzmann, Hr . Friedrich , K . Garnisons -Ver-

waltungs-Direktor -Rechnungsrat chiit Fr .
Gen>. Landau Pfalz

Adolf Pfau .
Schnell , Frau Stuttgart
Hepp, Hr . F . Schnutzivgen

Witwe Pfau , Hauptstr . 148.
Wolf , Hr . Abraham , Handelsmann

Königsbach
Reiß, Frau Berta. Sennfeld

Kaufmann Pfau .
Förster, Hr . Privatier München

Ohr . Ludwig Rath .
Bühner, Frl . Maria Miedelsbach

Forftwart Rauleder .
Weinmaim, Frau Pforzheim

Wilh . Schill , Maurermstr .
Gutmann , Fr . Julie Olnhausen
Gutmann , Fr . Hedwig „

Friedr . Schund , Schreinermstr .
Fischer , Frau Kfm . Marbach
Veigele , Frau Baurat Stuttgart

Chr . Schund , König -Karlstr.
Boneder , Frau Durlach

Karl Schober , Gärtner .
Flick , Frau Herixheim
Sitzler , Frl . Katharine Collmar

Villa Schönblick.
Herdegen, Frl . Sofie , Bauratslochier München
Müller, Hr . Philipp, Privatier Paris

Lina Schulmeister .
Merz , Hr. W . Cannsta t

Villa Treiber .
Hahnemann, Fr . Mathilde mit Bed . Fr . Äug.

Herrmann Straßburg
Wertheimer , Hr . Kfm . mit Fr Gem.
Hahnemann , Hr . Ernst Münster

Hermann Treiber , Baddiener .
Götz , Frau Louise , Prioatiere . Ulm
Stängle, Hr . Karl, Gärtnererbes . München

Wilh . Treiber , Korbmacher.
Sauer , Frau Jakob Frankentbal

Villa Trippner .
Goldberg, Hr . S . , Klm . Frankfurt a . M.

Villa Viktoria .
Mollenhauer , Hr . Karl, Rentier Osnobrück

Malermstr. Wacker .
Schultz , Hr Postsekretär mit Frau Gem.

Emmendiugen
Fritz Walz , Metzger .

Timmermaun , Frau D.
Rheinau b . Mannheim

Villa Weizsäcker .
Bremeyer , Hr . Ernst , Fabrikant Hannover

Villa Wetzel .
Levy , Hr . Alfons Berlin

Forstwart Wildbrett .
Neuster, Hr . Bauer Holzhausen

Villa Wilhelm «.
Schwarz, Hr . I . Professor
Speiser , Hr . E.

Katharinenstift .
Auerleiter , Mathias
Bauer, Gustav
Bohl , Johannes
Braun, Franz
Boßler , Wilhelm
Clans, Friedrich
Dckger, Andreas
Frist, Johann
Fischer, Georg
Hemzelmmm, Gottfried
Hotbein, Karl
Höllmüller, Marlin

Sinsheim

Ott , Karoline
Raible , Agnes
Roos, Marie
Rothfuß , Johanna
Rupp, Karoline
Saurer , Marie
Schmalacker . Pauline
Schnabel, Luise
Schnepf, Elisabeth
Schweizerhof , Christiane
Schwenkbeck, Anna
Spohr, Christine
Stephan, Karoline
Straubenmüller, Marie
Streng . Rosine
Walz. Marie
Zeltwanger , Rosa
Häußler, Sophie
Pfeiffer, Marie
Schöllhammer, Marie
Feurer , Franziska
Mayer, Kalbarine
Rnof , Theresia
Fischte , Rosine

chilpp , Auguste
Elser, Johann
Rothfuß , Christian

Reichen bach
Pfedelbach
Osterhofen
Crailsheim
Pfullingen ^

Ottmarsheiw
Ziühausen
Denkingen

Baiersbronn
Ellhofen

Stuttgart
Cannstatt
Seemühle

Frankenbach
Stuttgart
Stuttgart
Besigheim

Hall
Gmünd

Tuttlingen
Winnenden

Hasenhof
Gönningen

Lustnau
Frickenhausen

Ennetach
Baltenbach
Gößtmgen

Eyach
Stuttgart

Zumhof
Tonbach

Mainz

Berlin
Stettin

Zahl der Fremden 5857 .
Geschwister Fuchs .

Rolshause » , Hr. Heinrich Bückingen
Conditorei und Cafe Fuuk .

Klein, Frau Marie , Regierungsrats Wte .
mit Sohn

' Nürnberg
Lilienfeld, Hr . M . , Kfm . . Saargemünd

'
Fr . Großmann , Musikdiener .

Stuttgart jBrandt, Hr . A . , Kfm . Odenheim
„ s Luise Heinrich Witwe.

Winnenden F̂uchs, Frau
Bohnield Blolcher, Frl . Fanny

L .imbrccht , Josef
üstezger, Gottfried
Schock, Johann
Wahl, Johannes
Zieste , Friedrich
Dangelmeier , Thomas
Drechsel , Jakob
Stirnweiß, Josef
Lllgaier, Katharine
Engelhardt , Margarete
Gratzl , Marie
Gut, Emilie
Hasenmayer Gotttieb
Leyrer, Frau
Hauser, Klara
Häußler , Christine
Hofsteiter, Anna
Klopfer, Lina
Krapf, Christine
Moll , Franziska
Müller , Petronilla
Müller, Regine
Münz , Luise

Ehlenbogen
Stuttgart -Cannstatt

Stuttgart
Hardt
Lorch

Bodner , Frau
Spät , Hr.

Bausch , Frau
Haus Honold .

Bühlerthal
Schildack

Oetisheim
Dvrnhan

Kempen
Villa Johanna .

Lorch
Freudenstadt

Dovzdorf
Schw. Hall

Donauwörth
Besigheim
Heilbroun
Stuttgart
Karmjtalt
Creuthof
Stuttgart

Heslach
Giengen

Böhringen
Stuttgart

Sulpach
Utteuweiler
Laulerbach
Hößlinsülz

Obertürkheim

Lorch Luther , Hr . K . Pfarrer mtt Frau Gem
Adorf Sachsen

Robert Beck , Flaschner.
Dettetbacher, Hr . Georg , Wirt u . Metzger

Klemrinderfeld
Philipp Bosch , Kfm

Matz. Hr . Bierdrauereibes Rheinbischofsheim
Chr . Bott , Hauptstr . 89 .

Schierer . Hr . Johann Vendenheim Pfalz
Emma Botzenhardt Ww .

Schäfer . Frau Sofie , Prioatiere Pforzheim
Johann Brost , Küblermstr

Bahnholze.
", Frau Rotiweil

Raible , Hr . Leo Götlelfingen
Pauline Bühl , Olgaitr.

Blom , Hr . F . I . , Installations - Geschäft
Mannheim

Eder , Hr Wilhelm , Kfm . Bad Dürkheim !
Diakonissenstation . ,

Adoweit, Schwester Amalie Kalk b . Köln

In den Mafthöfen :
Am 3 . Juli Angemeldete.

Gasthaus z. Anker .
Fälix, Hr. Johann Privatier

Kgl. Badhotel .
Blumberg , Hr . H .
Kaufmann, Fr . E . mit 2 T.
von Riedesel, Se . Exz . Freiherr zu Eifenbach

Oderstallmeister Darmstadt
Tilmann , Hr . Emil , Bergrat mit Fr . Gem.

u Frl . Tochter Dortmund
Hotel Belle vne .

Stühlen, Frau Köln-Deutz
Wagner, Hr . N . Dr . Höchst a M .

Pension Belvedere .
Döruer, Frau W . Prioatiere mit Frl . T.

Stuttgart
Gasth . zum kühlen Brunnen .

Walter, Hr. Professor mit Fr Gem. und
Frl . T . Stettin

Hotel und Villa Coucordia .
Schollmeyer, Hr . Major, mit Fr . Gem. , Kind

ui .d Bed . Mörchingen
Becker, Hr. Max, Fubrikdirektor Danzig

Hotel Graf Eberhardt .
Stern, Hr. D . Kfm . Pforzheim
Wilde, Hr . M . Trier

Gasth . z > Eisenbahn .
Kümmel, Hr Marlin, Fabrikant mit Frl . T.

Kitzingen
Schmid, Hr . Alb . mit Frau Gem Ülm

Pension u . Billa Hanselmann .
Georg Rath

Krüger, Hr . Julius , Groß -Kfm.
Hotel Klumpp .

Brandford , Griffith , Lady
Srandford, Grifftrh Miß
Fenger, Fror. Peter
Mukeler, Frau Juftizral Wte .
Reverchon. Hr . Edmund
Richier. Hr . Karl
Sommer , Frau Hedwig „
Wallach, Hr . C / '

Winkhaus , Hr . Gutsbesitzer mit Frau Gem.
Lüdenscheid

Hotel Pfeiffer z. gold . Lamm .
Theobald , Hr Juwelier Frankfurt a . M.
Tischler , Hr . Oderregierungsrat mit Fr . Gem .

und Frl . T . ! Berlin
Eberl , Hr . Architeki mit Frau Gem .

Heidelberg
Zöllner . Hr . Köln

Gasth . znm wilden Mann .
Baars , Frau Anna Karlsruhe
Scholl , Hr . Fr , Reisender Heilbronn
Wälder , Frl . Rexmgen
Winkler , Hr . Emil Mannheim

Hotel Palmengarten .
Damson , Hr . Hermersheim
Wüst , Frau Privatier mit Frl . T u . E.

Pforzheim
Slork, Hr . mit Frau Gem .

Pegau S .

England

Cöln
Berlin

Trier
Berlin

Winden

(Fortsetzung folgt .)
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Wildbad , den 6. Juli er. Vor wieder mal gut be¬
setztem Hause ging Samslag abend das von Herrn Regisseur
Hedeberg ausgezeichnet inszenierte Lustspiel „Herthas
Hochzei l " über die wellbedeuteudenBretter. Es herrscht
nur eine Stimme des Lobes : DasZusammenspiel war tadellos,
die Darsteller haben durchweg Großes geleistet ! Die Ten¬

denz dieses ständig zum Lachen reizenden Stückes (man
denke nur an die Szene im Zimmer des Ingenieurs Lutz :
an die Deputationen des Vereins ,zur Hebung der Sitl -

lichkeitt , ,zur Abholung von Landpammeranzen vom Bahn¬
hof' etc . etc .) in modernem die Bewegung der Frauenrecht¬
lerinnen arg kritisierenden Rahmen . Der erste Akt führte
uns in eine Versammlung des Frauenverems „ Liberias "

in der man haarsträubende gegen die Männer gerichteten
2 . 8iukc,uw Nr . 8 ( l? - ckui ) 3 . u . 4 . 8atL I, . v . IlmKbovvajAnschuldigungen zu hören bekam, der u a . ein Journalistt

und ein Panlvffelheld — der als krasses Beispiel benutzt
wurde — sowie ein so etwas zum ersten Mal hörender
Ingenieur namens Lutz beiwohnte. Dieser hörte einige Zeit
den Blödsinn geduldig mit au , bis es ihm doch zu bunt
wurde und er sich zu einem Vortrags entschloß , der sich ge¬
waschen hatte . Besonders scharf kanzelte er die Tochter
des Kommerzienrats Heyden , seines künftigen Brotherren ,
die er vorher nicht kannte , herunter , verschwand aber , nach-
dem er ihren Namen erfahren hatte , schleunigst von der
Bildfläche. Die Affäre wird natürlich bekannt , das Fräulein
Kommerzienrat „ berühmt" und der Kommerzienrat löst vor
Zorn darüber , daß er durch diese ominöse Geschichte einen
ihm zugedachten Orden , der mit dem persönlichen Adel ver¬
bunden ist , nicht erhalten könnte , den Vertrag mit dem
Ingenieur Lutz . Es eulspinnen sich nun drollige Szenen ,
die auch eines ernsten Charakters nicht entbehren, in denen
der sogen . Onkel der Familie Heyden, der Jude Lilien- nein
Rosenlhal , eine große Rolle spielt. Zuletzt macht die Liebe
allem Hader ein Ende und schließt die Handlung mit der
Verlobung der einstmaligen Gegner Hertha Heyden und

Fortsetzung aus der 4. Seite.



Kammer der A- georHreten .
Mürtt . LMMK
Kammer der A- georHreten

118. Sitzung . -
Stuttgart , 8 , -

Präsident v. Payer eröffnet die Sitzung um 9 Uhl
IS. Min . ^ ^

Am Ministertisch :, Ministerpräsident Dr . v . Weiz >
sLcker . !

Eingelaufen ist eine Eingabe von verschiedenen evange¬
lischen Männern und Familienvätern zu verschiedenen Fra -
gen der Schulnovelle . Die Eingabe geht an dis Volksschul ,
kommission.

Auf der Tagesordnung steht zunächst die Anfrage der
Abg . Dietrich und Gen. (Soz .) , betreffend die Stellung
der Kgl. Staatsregierung zu dem Entwurf eines Gesetzes
über

Arbeitskammern
Mattutat (Soz . ) begründet die Anfrage. Dieselbe

sel gestellt worden wegen der außerordentlichen Beunruhig¬
ung, die der Entwurf in Arbeiterkreisen verursacht habe .
Der Entwurf begegne starkem Mißtrauen . Dis Arbeiter-
fchast wolle reine Arbeitskammern. In Ärbeitskammern
haben die Unternehmer eine doppelte Vertretung, und sie
können* die Abhängigkeit der Arbeiter ausnützen . Die Wirt-
-schastliche Entwicklung von heute lasse die Forderung von
Ärbeitskammern nicht mehr zu . Der Entwurf schaffe Jn -
dustriekammern in einer Form , die sogar das Zentrum nicht
wolle . Eine solche Institution verfehle ihren Zweck voll¬
ständig . Eine befriedigende Lösung liege nur in der terri¬
torialen Organisation. Die Pflege des wirtschaftlichen Frie¬
dens werde durch paritätische Arbeitskammern nicht erreicht .
Die Angliederung an die Berufsgenossenschaften lähme die
Tätigkeit . Ganz verfehlt sei das Wahlverfahren. Die Ar«
beiterausschüffe , denen das Wahlrecht zum Teil überwiesen
sei, seien völlig bedeutungslos. Die große Masse der Heim¬
arbeiter habe überhaupt kein Wahlrecht . Von den Vertre¬
tern der Arbeiter in den Berufsgenoffenschaften haben die
Arbeiter so gut wie gar keine Kenntnis. Die Gewählten
treten so selten in Funktion, daß sie selbst nicht wissen, wo¬
zu sie gewählt seien. Zu einer solchen Institution habe die
Arbeiterschaft kein Vertrauen. Durch eine direkte Wahl be¬
fürchte man wahrscheinlich eine sozialdemokratische Infizie¬
rung . Der Entwurf sei für die Arbeiterschaft unannehmbar.
Die Regierung habe es nicht für nötig gehalten, sich mit
den Gewerkschaften ins Benehmen zu setzen . :

Ministerpräsident Dr . v . Weizsäcker : Zu dem Ent-
wurf ernes Gejetzes über Ärbeitskammern yar ms geyi eine
Beschlußfassung im Buudesrat nicht stattgefunden . Der Ent¬
wurf befindet sich noch im Stadium vorbereitender Besprech¬
ungen in den zuständigen Ausschüssen des Bundesrats . Un¬
ter diesen Umständen ist die Kgl . Regierung nicht in der
Lage , schon jetzt über ihre Stellungnahme zu dem Entwurf
in der Oeffentlichkeit nähere Mitteilungen zu machen . Die
Kgl . Regierung ist aber gerne bereit, im weiteren Verlauf
der Sache eingehend Auskunft zu geben ,
l , Kübel (d . P . ) : Die Kammern müssen so gestaltet
werden, daß sie den Wünschen der Arbeiter und der Arbeit-
gebern entsprechen . Arbeiterkammern halte er persönlich für
zweckmäßiger als Arbeitskammern. Arbeiterkammern garan¬
tieren einen viel besseren Meinungsaustausch der Arbeiter.
! Mattutatl : oz .) bringt einen sehr langen und viele
Einzelheiten enthaltenden Antrag ein .

Gröber (Zentr . ) bittet den Antrag in Druck zu ge¬
ben.

Präsident v . Payer sagt dies zu .
Schaible (B . K . ) hofft, daß die Beratung ein gün¬

stiges Ergebnis haben werde . Dem Antrag der Linken
werden seine Partei Wohl zustimmen können . Insbesondere
sei sie damit einverstanden , daß Arbeiterkammern statt Ar¬
beitskammern geschaffen werden .

'

Haußmann (Bolksp .) : Was die Frage , ob Ar¬
beitskammern oder Arbeiterkammern, anbelange, so sei er
persönlich für Ärbeitskammern, wenn er auch auf der an-
deren Seite die Gründe nicht verkenne , die für Arbeiter-
kammern sprechen. Er empfehle der Sozialdemokratie, im

«« Wen Herbst aus die Dache zurückkommen uno heuij
auf die Weiterbehandlung zu verzichten . ;

R e m b o l d-Gmünd (Zentr . ) : Das Zentrum halte
an Arbeitskammern — gemischten Kammern — fest und be- ,
trachte diese Frage als eine prinzipielle Frage . !

R e i ch e-l (Soz . ) : Die Kammern müssen, wenn sie
eine richtige Organisation sein wollen , von dem Vertrauen
der Arbeiter getragen sein . Die Frage , ob Arbeits- oder
Arbeiterkammern, hänge von den Aufgaben ab,, die Mast best
Kammern zuweiss . > - , '

Nach weiteren Ausführungen des Redners verliest Mi-
nisterpräsident Dr . v . Weizsäcker die Antwort, welche
der Minister des Innern der Gewerkschastskonferenz gege¬
ben hat. Es sei der Regierung der Vorwurf gemacht wor¬
den , daß sie die Gewerkschastskonferenz nicht durch einen
Vertreter beschickt habe. In einem früheren Falle sei ein¬
mal von einem Gewerkschaftsführer erklärt worden, es sei

"
höchst peinlicher Moment gewesen, die Regierungsvertreter
begrüßen zu müssen. j

Keil (Soz . ) beantragt : Die Kammer der Abgeord¬
neten wolle beschließen : >

1 . In dem von der Reichsregierung veröffentlichten Ent¬
wurf eine geeignete Grundlage zur Schaffung einer gesetzt
lichen Vertretung der Arbeiterschaft nicht zu erblicken; -

2 . Den Antrag Mattutat an die Kommission für Ge¬
genstände der inneren Verwaltung zu überweisen . . . .. . j

Der Antrag Mattutat (Soz . ) lautet :
„Die Kammer wolle beschließen, die Kgl. Staatsregie /

rung zu ersuchen : -j
Den Bundesrat für dis Schaffung von Arbeiterkammern

lauf territoriale Grundlage mit Abteilungen für die wichtig¬
sten Industrien und Gewerbezweige als gesetzlich anerkannte
Arbeitervertretung einzutreten. s' Die Arbeiterkammern sollen berufen sein , in allen die
Interessen der Arbeiterschaft betreffenden Angelegenheiten An¬
träge zu stellen, Gutachten zu erstatten , Beschwerde zu füh¬
ren, bei der Veranstaltung von Enquenten und arbeitstati¬
stischen Ausnahmen sowie insbesondere bei der Ausgestaltung/
Durchführung und Beaufsichtigung des Arbeiterschutzes unt^
an der Förderung korporativer Arbeitsverträge mitzuwirkeni

Tie Kammern sollen auf territorialer Grundlage mits
Abteilungen für die wichtigsten Industrie - und Gewerbe -^
zweige errichtet werden, und darin alle im Bergbau , in
Industrie - und Handel, Verkehr und Landwirtschaft tätigen
Personen Vertretung finde . ,

Die Wahl der Kammermitglicder soll auf Grund von
Verhältniswahlen b - i gleichem, direkten und geheimem
Stimmrecht erfolgen , wobei als wahlberechtigt alle Groß¬
jährigen beiderlei Geschlechts zu gelten haben und die - be-
besoldeten Angestellten der Berufsvereine ebenso wie diebe¬
rufstätigen Arbeiter wählbar sind . Die Wahlen sollen an
einem Sonntag stattfinden . s

Als den Arbeiterkammern übergeordnet soll als selb¬
ständige Reichsbehörde ein Reichsarbeitsamt errichtet wer-;
den / (

Nach weiteren Ausführungen der Abgeordneten Rem -
bold - Gmünd (Zentr . ) und Keil (Soz .) , wiederholt der
Minister, man könne es dem Minister des Innern nicht
übelnehmen , wenn er seine Beamten nicht der Gefahr aus -;
gesetzt habe, ebenso ungern begrüßt zu werden wie in dem
erwähnten Fall . - 1

Es sprechen noch Haußmann (Bolksp .) , Keift
(Soz .) und Dr . Wolfs (B .K . ) !

Bei der nun folgenden Abstimmung wird der Antrag-
Keil in Ziff . 1 in namentlicher Abstimmung mit 39 ge-!
gen 14 Stimmen bei 21 Stimmenthaltungen angenommen /
Der zweite Teil des Antrags Keil wird angenommen.

Man setzt die
Generaldebatte über die Volksschulnovelle

fort.
Körner (B . K . ) : Der Bauernbund sehe das , was

die Linke als Verbesserungen betrachte , als Verschlechte-/
rungen an . Die konfessionelle Grundlage der Volksschule ^
müsse gefestigt werden. Die Simultanschule sei zu verwer¬
fen . Die Volkspartei solle sich mit dem Bauernbund auf
den Boden des praktisch Erreichbaren stellen. i

Hildenbrand (Soz . ) : Im Schulwesen seien sehr

bedauerliche Schritte nach rückwärts gemacht worden . Der,
konfessionelle Geist, der jetzt in der Volksschule herrsche , ftpeine traurige Folge der konfessionellen Verhetzung in ünft - !rem Lande. Die Simultanschule sei für die Sozialdemo /
kratie nicht das Ideal , aber immerhin besser und billigerals der heutige Zustand .

Hier wird abgebrochen .
Der Präsident teilt mit, daß folgende Anregung ein -

gegangen sei : ,Die Unterzeichneten erlauben sich , den Präsidenten !
zu ersuchen, im Namen des Hauses nach Einholung ftp!
ner Zustimmung dem Grasen Zeppelin zu deft
glänzer/en und bahnbrechenden Lösung des großartigen !
Problems der Turchsteuernng der Lnst den Glück¬
wunsch und Dank des Hauses auszusp re >!
ch e n . ( Lebhaftes Bravo !)

KMMess Anregung geht von den Abgeordneten Hau ß ?
mvnn , Nägele und 10 weiteren Abgeordneten ausund ist angesichts der Differenzen , die zwischen dem Gra-
sen Zeppelin und dem preußischen Kriegsminister entstan¬
den sind, erfolgt. / ML »: 1
' Das Haus erteilt Ks Ermächtig ung .ftftWei ^
fall.) '

;
s Der Abgeordnete Wolfs (B . K .) tritt aus der Fft
nanzkommission aus .
> Nächste Sitzung heute nachmittag S Uhr. mit der Tlw
gesordnung : Fortsetzung. ^

Schluß 1 Uhr 45 Minuten. ^

119 . Sitzung .
Stuttgart , 3. JulftftHch

Präsident v. Payer eröffnet die Sitzung um S IM
15 Minuten.

Au. Mnistertisch: Kultusminister Dr . v . Fleisch «
Hauer mit Ministerialrat Dr . Marquardt . -

An Stelle des aus der Finanzkommission auSgeschsA
denen Abgeordneten Dr . Wolfs (B .K.) wird der Alge/
ordnete Frbr . Pergler von Perglas (B .K .) durch Zu-'
ruf gewählt,
ft Sodann wird die
' ' " Generaldebatte über die Volksschnlnovelle
fortgesetzt. -
> Kulmsminister Dr . v. Fleischhauer stellt

' "mit
großer Befriedigung fest, daß alle Parteien sich zur positi¬ven Mitarbeit bereit erklärt haben. Die beiden Haupk
fragen, um vie es sich seither gedreht habe, seien die Si¬
multanschuh - und die Aufsichtsfrage . Am weitesten entserojvon der Stellung der Regierung sei der Standpunkt der
Sozialdemokratie. Die weit überwiegende Mehrheit des
Volkes wolle von einer Trennung von Kirche und Staats
vichtS mehr wissen. Von einer Rückständigkeit des wärt«!
tembergischen Volksschulwesens könne man nicht sprechen ^
In Baden sei es viel schlechter trotz der Simultanschule/
( Lebhaftes Hört! Hört ! im Zentrum . ) Das habe erst kürz¬
lich ein badischer Lehrer auf dem Dortmunder Lehrerta «
gesagt . Das Verlangen der Konfessionsminderheiten nach
eigenen Konfessiorflsschulen sei außerordentlich stark. Der
Wunsch nach Verringerung der Zahl der Religionsunter-
richtsstunden sei erfüllt. Früher haben die Religions¬
stunden ein Drittel aller Unterrichtsstunden betragen ;
jetzt seien sie au f ein Fünftel bis ein Sechstel reduziert .

'
Eine weitere Verringerung könnte er nicht verantworten.!
Zum Schluffe erklärte der Minister: Die Regierung werde!
sich von der von ihr als richtig erkannten mittleren Linie!
nicht abdrängen lassen. Die Regierung werde auch ihrer-!
seits in der Kommission an dem Zustandekommen des Ge¬
setzes Mitarbeiten. !

Weber (Zentr .) : Wir können den Grundsatz nichH
unterschreiben , dem der Württembergische Volksschullehre«
Verein in seiner Eingabe aufstellt , daß die UeberwachunA
des Religionsunterrichts nicht Sache der Kirche sei. Red/
ner kommt dann auf die Darlegungen des Abgeordneten !
Haußmann zu sprechen. Auf der Jagd durch unsere Schul¬
bücher sei der Abgeordnete Haußmann kein glücklicher Jä¬
ger gewesen. Unter fortgesetzten Rufen des Zentrums :!
Sehr richtig ! Sehr wahr ! Hört ! Hört! tritt der Rednerdem

Das Zeichen der Vier .
S1 ) Von Conan Doyle .

(Nachdruck »ertöten.)
(Fortsetzung . )

„Ich bin euer, mit Leib und Seele , sagte ich .
Das ist gut , rief er, und Lab mir mein Gewehr

zurück . Ihr seht, daß wir euch trauen ; ihr werdet euer
Wort halten , und wir brechen das unsrige nicht. Jetzt
brauchen wir nur noch auf meinen Bruder und den Kauf¬
mann zu warten .

Weiß denn euer . Bruder , was ihr tun wollt ?,
fragte ich.

Der ganze Plan stammt von ihm ; er hat ihn aus¬
gedacht. Jetzt wollen wir ans Tor gehen und mit Ma -
homod Singh die Wache teilen .

Der Regen strömte herab , denn wir waren gerccke
im Anfang der nassen Jahreszeit . Schwarze , schwere
Wolken bedeckten den Himmel , und es war nicht leicht ,
auch nur einen Steinwurf wert zu sehen .

"
Dicht vor

unserem Tor befand sich ein tiefer Graben , dessen Wasser
jedoch an verschiedenen Stellen fast eingetrocknet war ,
so daß man leicht hinüberkommen konnte. Mir war
recht sonderbar zu Mute , während ich mit den beiden
wilden Sikhs dastand und auf den Mann wartete , der
feinem Tode entgegen ging .

Plötzlich sah ich jenseits des Festungsgrabens eine
Blendlaterne . Sie verschwand zwischen den Erdhügeln
und erschien dann wieder, sich langsam auf uns zu be¬
wegend.

Da sind sie , rief ich .
Rust ihn an , S -ahib , wie gewöhnlich , flüsterte Ab-

dchlah ; gebt ihm keine Ursache zur Furcht . Schickt unsmit ihm hinein ; wir tun das übrige , während ihr hierWache steht . Haltet die Laterne bereit , damit wir sichersern können, daß es der rechte Mann ist.Das Licht drüben hatte sich flimmernd genähert .

bald anhaltend , bald' vorwärts schreitend, bis ich zwei
dunkle Gestalten am andern Ufer erkennen konnte. Ich
ließ sie den abschüssigen Rand des Grabens hernnter -
Uettern , durch den Schlamm waten und halb nach dem
Tor aufklimmen , ehe ich sie anrief .

Wer da , rief ich mit gedämpfter Stimme .
Gut Freund , kam die Antwort . Ich deckte meine

Laterne auf ; ein greller Lichtstrahl ergoß sich über sie.
Der erste war ein riesengroßer Sikh , mit einem schwar¬
zen Bart , der ihm beinahe bis zur Leibbinde hinunter¬
hing . Der andere , ein kleiner, fetter , runder Kerl, der
einen gelben Turban trug und ein Bündel im Arm , das
in ein Tuch gewickelt war . Er schien vor Angst am
ganzen Körper zu zittern ; seine Hände zuckten, als hätte
er das Fieber , und er drehte den Kopf mit den zwei
Keinen , glitzernden Augen bald rechts, bald links , wie
eine Maus , wenn sie sich aus ihrem Loch wagt . Es
übevlief mich kalt bei dem Gedanken, daß er getötet
Moden sollte, aber ich erinnerte mich an den Schatz
und mein Herz wurde hart wie ein Fels . Als er mein
weißes Gesicht sah, stieß er einen Freudenschrei aus
rannte auf mich zu.

Beschützt mich , Sahib , keuchte er . Gewährt den
unglücklichen Kaufmann Achmet euren Schutz. Ich bin
durch viele Provinzen , gereist, um in der Festung Agra
Sicherheit zu suchen . Man hat mich beraubt , geschla¬
gen und beschimpft, well ich ein Freund der ostindischen
'Compagnie gewesen bin . Gesegnet sei diese Nacht, die
mir Schutz und Rettung bringt — mir und meinem
armen Besitztum.

Was tragt ihr in dem Bündel ? fragte ich.
Einen eisernen Kasten, antwortete er, der ein paar

Keine Familienstücke enthält ; für andere haben sie kei¬
nen Wert , aber mir würde es leid sein, sie zu verlieren .
Uebrigens bin ich kein Bettler ; ich kann euch belohnen,
junger Sahib , und auch euern Gouverneur , wenn er mir
ein Obdach gewährt , wie ich wünsche .

Ich wagte nicht, länger mit dem Mann zu sprechen .

Je mehr ich sein geängstigtes Gesicht ansah , um so schwe¬
rer schien mir 's , ihn mit . kaltem Blute umznbringen . Es

Bringt ihn
'
auf die Hauptwache , befahl ich . Die

beiden Sikhs traten rechts und links neben ihn , der Riese
schritt hinter ihm drein , so marschierten sie durch den
dunklen Torweg . Es war wohl nie ein Mensch so dicht
vom Tode umgeben . Ich blieb mit der Laterne am
Tor und lauschte hem gleichmäßigen Hallen ihrer Schritte
durch die einsamen Gänge .

'
Plötzlich hörte ich dies

.Geräusch nicht mehr , statt dessen vernahm ich Stimmen,
ein Handgemenge und den Schall schwerer Schläge. Im
nächsten Augenblick kamen zu meinem Entsetzen eilige
Fußtritte nach meiner Richtung zu, und ich hörte ein
lautes Aechzen und Keuchen . Rasch drehte ich die La¬
terne nach . dem langen Durchgang hin , und da kam
auch schon der dicke Mann gerannt wie der Wind, eine
blutige Schmarre quer über dqs Gesicht . Dicht hinter
ihm aber , mit dem Sprung eines Tigers , folgte der
große , schwarzbärtige Sikh , ein blitzendes Messer in der
Hand . Nie habe ich einen Menschen laufen sehen, wie
den Keinen Kaufmann . Er tat 's dem Sikh zuvor, und
ich sah wohl, daß , wenn er an mir vorüber spar und
ins Freie kam , er sich noch retten könnte. Mir wurde
das Herz weich, aber der Gedanke an den Schatz machte
mich wieder hart wie Stein . . Als er an mir vorbei-
rasen wollte , warf ich ihm mein Gewehr zwischen me
Beine , und er überschlug sich zweimal wie ein geschossenes
Kaninchen . Ehe er sich ausrappeln konnte, war der sich
über ihm und grub ihm das Messer in die Seite . Keinen
Seufzer stieß der Mann mehr aus , er zuckte mit keiner
Muskel , so lag er da, wie er gefallen war . —

Sie sehen , meine Herren , daß ich mein Versprechen
halte . Ich erzähle Ihnen die Geschichte , genau wn pe
sich zngetragen , und beschönige nichts zu meinen Gunsten .

Small hielt inne und langte mit den - gefesselten
Händen nach dem Glase Whisky und Wasser, das Ho -
ines für ihn gemischt hatte .

Fortsetzung folgt .



Ausführungen Haußmanns über die Unterrichtsweise in der»

katholischen Volksschulen entgegen. ^
Haußmann (Volksp . ) erhält das Wort zur M »

Mehr eines persönlichen Angriffs . Der Vorredner Habs
<ixr die Behauptung aufgestellt, er (Haußmann) habe nun

katholische Vslksschullesebücher zitiert . Redner verliestStel¬

len aus einem Schullesebuch und betont, eine solche Dar-'

Peilung des Verhältnisses von Erde und Sonne könnet

doch unmöglich dem Schüler eine klare Vorstellung gebend

Das Naturwissenschaftliche sei hier stets verflochten mit

biblischen Vorstellungen. ( Lebhafte Unterbrechungen durch
das Zentrum.) Wenn der Abgeordnete Weber nunmehr

selbst jene überwundene Anschauungen preisgebe , so sei zu
konstatieren , daß damit ein Mitglied des Zentrums sich irr

direktem Widerspruch setze zu Anschauungen, wie sie in der

Heiligen Schrift vertreten werden. (Stürmisches Gelächter
im Zentrum . Zwischenrufe: Das ist keine persönliche Er¬

widerung !) In der Kommission werde sich noch Gelegen-^

heit geben, auf die Angriffe weiter einzugehen. (Zuruf aus
dem Zentrum: Nun haben Sie sich aber erst recht blamiert !^

Dr . Rübling verbreitet sich unter großer Unruhe!

über die geistliche Aufsicht . Präsident v . Payer muß
fortgesetzt zur Ruhe mahnen. ^

Hierauf Wird abgebrochen. Die nächste Sitzung findet
ZaNiLtag vormittags 9 Ubr statt .

'

Rundschau .
Eine Mahnung.

Schon wiederholt hat Professor Hg ns Delbrück

in den „Preußischen Jahrbüchern " sich als Anhänger
einer Reform des preußischen Wahlrechts bekannt . Der

freikonservative Professor wünscht beileibe nicht die Ein¬

führung des Reichstagswahlrechts in Preußen , aber er

sieht doch ein , daß es mit dem heutigen Wahlrecht

nicht weiter
'
geht , und daß besonders mit Einführung

der geheimen Abstimmung nicht länger gezögert wer¬

den darf. In dem soeben erschienenen Juliheft der

„Preußischen Jahrbücher " bespricht Herr Professor Del¬

brück den Ausfall der Wahlen und konstatiert , daß „die

ehrlichen Resormfreunde , die die Ungerechtigkeit des

Wahlrechts in .Preußen längst beklagen, " keine Ursache

Men , mit diesem Wahlausfall zufrieden zu sein . Er

gibt Hie Schuld den Sozialdemokraten , die durch ihre
Taktik eine große Wahlrechtsmanifestation verhindert
Men . Wir sind der Meinung , daß es zu bequem ist,
einer einzigen Partei so alle Schuld aufzuhalsen , und

daß auch! andere Parteien einigen Grund hätten , über

ihre Fehler nachzusinnen .
Nachdem er so das Wahlresultat erörtert , fährt

Herr Professor Delbrück fort :

„Die praktische Hoffnung der Genossen ist natür -

. lich, daß, je schlechter, je reaktionärer die Dinge in

Preußen gehen, sie dafür desto bessere Geschäfte bei
den nächsten Reichstagsw ahl en machen wer¬
den . Eine böse Rechnung , und die wohl nicht so

: ganz trügerisch sein dürste . Bekämen wir jetzt
in Preußen eine vernünftige Wahlreform
(wenn auch nicht das Reichstagswahlrecht ) , so ist
keine Frage , daß der Agitation damit viel Wind
aus den Segeln genommen wäre . Umgekehrt
wird die Verzögerung oder gar zu große Geringfügig¬
keit der preußischen Reform den Genossen bei der Reichs¬
tagswahl wieder viel Mitläufer zuführen . Aber schließ¬
lich, wenn wir 100 Genossen ssm Reichstag haben ,
Md der Block in die Minorität geworfen ist — was
ist der Erfolg ? Wird das Reich daran sterben ? Ge¬
wiß nicht : aber das Zentrum wird wieder auf -

. leben — so kann man eigentlich nicht sagen , denn
«s iß ohnehin munter genug , also sagen wir : das
Zentrum wird seinen Weizen wieder blühen sehen.
Es wird die demokratischen Allüren , die es heute , wie
van je, wenn es in der Opposition war , angenommen
hat, wieder ins Konservative umsrisieren , und wir
haben dasselbe Bild wie jetzt : heute haben die Sozial¬
demokraten, die Partei des Fortschritts und der Zu¬
kunft , durch ihr Verhalten bei den Wahlen den Kon¬
servativen in den Sattel geholfen , dann werden sie
dem Zentrum in den Sattel geholfen haben . Mies
natürlich nur , bis die große Revolution kommt . Wer
glaubt aber noch an diese ?

Was in der .neuen Situation die Aufgabe einer
weitschauenden Regierung und einsichti¬
ge rParteifüh rer im nengewählten Landtag sein
uruß, liegt auf der Hand : trotz allem den Gedanken
einer ernsthaften Reform des preußischen Wahlrechts
nicht fallen zu lassen, sondern ihn so kräftig wie
nur irgend möglich weiter Zu betreiben .

"

Diesen Ausführungen des sreikonservativen Pro¬
fessors kann man nur beipflichten . Ob sie in den Krei¬
sen, denen sie besonders gelten , Beachtung finden wer¬
den, scheint freilich zweifelhaft .

* «! *

Marokko.
^ Tanger , 2 . Juli . General d'Amade hat am 21

^ unr ohne Schwertstreich Azemur besetzt , nachdem au
Androhung des Bombardements die anfangs geschlossene'
Stadttore geöffnet worden waren . Der Gouverneu

^ >n Azemur ist geflüchtet . d ' Amade zog mit de
französischen Truppen in die Stadt ein , die bis zur An
runsi der marokkanischen Truppen von den Franzosen b e
fetzt gehalten werden soll . d ' Amade . hat eine städtisch
Verwaltung eingesetzt.

. .
Da Azemur außerhalb des Beruhigungsgebiets lieg

wird General d ' Amade Instruktionen erhalten , wonac
er d:e Truppen aus Azemur zurückzuziehen habe.

Die Wirren in Persien ,
e - IstTeheran herrscht das Knutenregiment der K
faenbrrgade . Infolgedessen ist die Stadt „ruhig "

, de,
och muckst, wird ins Jenseits befördert . Das g

^ ^ Schah so gut, , daß er beabsichtigt , eine Pol
25 000 persischen Kosaken unter russisch

Instrukteuren zu errichten.

Dagegen breitet sich in der Provinz die Anarchie wei¬
ter aus . In Täbris sollen seit Sonntag 370 Personen
getötet worden sein .

Tages -Chronik.
Berlin , 3 . Juli. Fürst zu Salm - Horstmar hat

in einem Schreiben an den Deutschen Flottenverein die

Wiederwahl zum Vorsitzenden des Deutschen Flottenver¬
eins endgültig abgelehnt . Der Fürst erklärt, daß er

nicht in der Lage sei, die der Wiederwahl entgegen¬
stehenden Schwierigkeiten zu beseitigen und daher zu sei¬
nem Bedauern nicht im stände sei, dem Ruse , wieder an
die Spitze des Vereins zu treten , Folge zu leisten .

Berlin , 3 . Juli , lieber den gegenseitigen :
Austausch von Lehrerinnen zur Förderung des

fremdsprachlichen Unterrichts an den höheren Töchter¬
schulen sind nunmehr zwischen den Unterrichtsverwalt¬
ungen Preußens , Frankreichs und Englands Vereinbar¬

ungen abgeschlossen worden .
Leipzig, 3 . Juli. Zum Oberbürgermeister

der Stadt Leipzig wurde heute von den vereinten beiden

städtischen Körperschaften der bisherige zweite Bürger¬
meister Dr . Dittrich mit 78 von 90 Stimmen gewählt .

München, 3 . Juli . Das bayerische Justiz¬
ministerium hät einen neuen Erlaß herausgegeben ,
der dem tief beklagten Mißstand einer unnötigen seeli¬
schen Mißhandlung und materielle n Schä¬
digung von Angeklagten und Zeugen durch
Ausfragen und Bekanntgeben ihrer Vorstrafen in öffent¬
licher Gerichtsverhandlung die engsten Grenzen zieht und

Angeklagten wie Zeugen den bisher vermißten Schutz ver¬

leiht .
München , 3 . Juli. Die Kammer der Abge¬

ordneten hat heute den Antrag des Ausschusses für
Ablösung der Bodenzinsen , wonach bis 1940 diese
Zinsen erlöschen sollen (es sollen jährlich 31/2 Millio¬
nen d afür eingestellt werden ) , angenommen . Der Finanz¬
minister v . Pfasf erklärte , daß er noch dem gegenwärtigen
Landtage einen diesbezüglichen Gesetzentwurf vorlegen
werde . Der Antrag Hilpert auf eine frühere Ablösung
(1936 ) wurde abgelehnt .

Petersburg , 3 . Juli . In der Reichsduma brach¬
ten 103 Deputierte einen Gesetzentwurf ans Abschaff¬
ung der Todesstrafe ein . Der Antrag ist von der

gesamten Linken und mehreren Oktobristen unterzeichnet .

Donnerstag früh nach 9 Uhr brach in der Dach¬
konstruktion über dem Konzertsaal des K. Opernhau¬
ses inBerlinFeuer aus . Auf die Meldung „ Groß¬
feuer "

.rückten Löschzüge aus sämtlichen Berliner Feuer¬
wehren gus . Es wurde aus vielen Röhren Wasser ge¬
geben . Aus dem Dachstuhl stieg ein mächtiger Qualm

empor . Es steht fest , daß der Brand durch unvorsichtiges
Umgehen der Dacharbeiter mit einer Lötlampe entstan¬
den ist.

' Brandstiftung ist ausgeschlossen . Um 1/2 II Uhr
rückten hie Löschzüge bis auf zwei wieder ab . Der Ma¬
terial - und Wasserschaden ist nicht erheblich.

InEichberg , Kreis Bunzlau , sti e ß , wie der „Bote
aus dem Riesengebirge " meldet , das Automobil des

Kaufmanns Kutter mit einem Fuhrwerk zusammen .
Die Deichsel drang der Frau Ingenieur Maire
ans Hirschberg in den Hals und führte deren sofortigen
To d herbei . Kutter !und Maire blieben unverletzt .

Wie die „ Ostdeutsche Presse " meldet , ist beim Schul¬
exerzieren des 14 . Infanterieregiments in Bromberg
der Musketier Spieß erschössen worden , da er sich

gegen die Instruktion eigenmächtig aus der Deckung ent¬

fernt hatte .
Ucher .eine eigentümliche Selbstverstüm -

melung wird aus Hannover gemeldet : In dem dor¬

tigen Gerichtsgefängnis war der Arbeiter Josef Hrd -

mann wegen Diebstahls eingeliefert worden . Er wurde

wegen epileptischer Tobsuchtsanfälle in die Zwangs¬
jacke gesteckt. Trotz der Zwangsjacke brachte es Erd¬
mann fertig , sich die beiden Beine buchstäblich
selbst abzubrechen ( ?) und zwar hat er sich die
Beine nicht beim Toben und Schlagen abgehauen , son¬
dern sie mit den Händen und Armen an meh¬
reren Stellen gebrochen . ( ?) Nach dem Ans¬

spruch eines Psychiaters muß der Verhaftete , einer be¬

stimmten Wahnidee folgend , diese schrecklichen Verstümmel¬
ungen vorgenommen haben . Die gebrochenen Gliedmaßen
haben nach verschiedenen Seiten hin lose baumelnd ge¬
hangen . Merkwürdig ist dabei noch , daß Erdmann trotz
der schweren Verletzungen weiter tobte . Er wurde sofort
in eine Irrenanstalt übergeführt .

Aus Württemberg .
Dieustnachrichten . Uebertrag « » : Das Koistamt Sulz -

bach 0 . K . dem F. islamlmcmn Lana in C ailsheim , sowie e >re Bau-
amtswertmeistnstelle im F rwnrdeparteuttiu dem W«r 'meister Köpi
in Gmünd , je eine Vost«ehi!finnenstelle bei dem Telegrapbenamt
ktutigort den Postwörteiinnen Luise Moser , Rosa Hezinqer, Berta
Gfchwend, Anna Höher r,ud Sigwart, in Frenderistadt der Posranwir -
tertv Emma K ller, bet dem Telegiaphenamt Stuttgart der Postan -
wärterm Ludmann und in Waiblingen der Vastanwärterin Brey r.

Er n « nat : Den VermalungSasfistenten Dettinger zum 2 . Se¬
kretär der Bau- und Garlendireklton.

Versetzt : Den ObervostassisteMen Lenze in Eßlingen ans
Ansuchen zum Postam ! Nr . 3 in Hellbraun.

In den Ruhestand versetzt : Vorsänger Metzger in
Cannswtt .

,Das Königspaar in Zeppelins Ballon .
Friedrichs Hafen , 3 . Juli .

Heute ist das Königspaar zum Sommeraufent¬
halt hier eingetrosfen und hat an . einem Aufstieg des

Zeppelin 'schen Ballons teilgenommen . Nachmittags Vs3
Uhr fährt Graf Zeppelin in dem Motorboot „Würt¬

temberg " zur Ballonhalle . Auch der Schleppdampfer

„Buchhorn " fährt zum Schleppdienst nach Manzell . Der

Kabinettschef des Königs , Frhr . v . Soden kommt
^

eben

um 3 Uhr mit Automobil von Bebenhausen im Schloß
an . Das Königspaar wird vom Grafen Zeppelin
im Schloßhafen um 3 Uhr abgeholt und fährt mit dessen
Motorboot „Württemberg " hinaus auf den See , die Hof¬
staaten mit der Kgl . Motorsacht „ Kondwiramur "

. Um

Z Uhr 30 Minuten verließ das Luftschiff, mit dem Ko¬
ni g a n Bord , die Halle . Das Wetter war geradezu
ideal schön . Der König befand sich in der vorderen
Gondel beim Grafen Zeppelin , Generaladjntant v . Bil -

singer in der Hinteren . Wenige Minuten später stieg das

Luftschiff mit gewohnter Sicherheit und leicht
empor . Es nahm seinen Weg zunächst nach dem Fried -

richshafener Schloß zu, das es nach 8 Minuten

erreichte . Ueber dem Schloßpark beschrieb der Ballon
mehrere Kreise , um dem König Gelegenheit zu bie¬
ten , sein Besitztum genau zu inspizieren . 4 lllhr 4 Mi¬
nuten kehrte das Luftschiff in die Nähe der Ballonhülle
zurück und legte sich vor Wasseranker . Mit großer
Ruhe und geradezu phlegmatischer Sicher¬
heit ging der König aus der Gondel wie aus ei¬
nem Eisenbahnabteil in das Motorboot über , wäh¬
rend an seine Stelle die Königin in Begleitung der

Hofdame v . Palm in die Gondel stieg . Sofort ging
der Ballon auf , und 12 Minuten später zog er seine
Kreise wieder über dem Königlichen Schloß , um nun der

Königin dasselbe Schauspiel zu bieten , das 30 Minuten

vorher der König genossen hatte . 4 Uhr 40 Minuten

langte der Ballon wiederum in der Nähe der Halle an
und ging vor Wasseranker . Ebenso leicht wie ihr
Gatte verließ die Königin die Gondel , wäh¬
rend das Luftschiff sich sofort zum dritten Aufstieg erhob.
Der König sprach sich sehr befriedigt über die

Fahrt aus und drückte dem Grafen Zeppelin wieder¬

holt die Hand .
Um 5 Uhr erfolgte eine 3 . Zwischenlandung hei der

Halle , um die Gattin des Neffen des Erfinders , die Grä¬

fin Lola Zeppelin , aufzunehmen . Der Ballon flog über
den Ueberlinger See , kehrte dann aber infolge eines her¬
anziehenden Gewitters zurück und landete 6 Uhr 30
Min . bei der Halle ,

'in der er rasch , geborgen wurde . Mit
dem heutigen Ausstieg endet die Reihe der Fahrten Mit
der bisherigen Füllung . Die entscheidende Fernfahrt wird

voraussichtlich in der zweiten Hälfte des Monats unter¬
nommen werden .

V * *

Das Telegramm , das Kaiser Wilhelm an
den Grafen Zeppelin sandte , hatte folgenden Wortlaut :

Freue mich von ganzem Herzen über den fa¬

mosen Erfolg . Halte Ihnen nach wie vor die

Stange . Beste Grüße . Wilhelm I . U .
* * »

. " Die sämtlichen Fraktionen des Landtags
haben sich zu dem Ersuchen an den Präsidenten vereinigt ,
den Grafen Zeppelin zu seinen erfolgrei¬
ch en Fahrten na mens der württembergischen
Kammer zu beglückwünschen .

Stuttgart , 3 . Juli. Bei dem am Sonntag, 12 .
Juli , auf dem Uhlberg stattfindenden Sommerfest der
Nationalliberalen Partei des 1 . württembergi -

schen » Reichstagswahlkreises wird der Reichstagsabgeord¬
nete Wetzel- Eßlingen über „ Die Lage im Reiche" sprechen
und der Abg . Baumann über „ Politische Landesfragen .

"

Stuttgart , 3 . Juli. Nach den jetzt bekannt gewor¬
denen Reisedispositionen wird der Männergesang¬
verein Arion - Brooklyn ans seiner Deutschland --

reise voraussichtlich am 2 2 . Juli in Stuttgart eintrefsen .
Am selben Abend schon ist ein Fest im Stadtgarten vorge¬
sehen und am Donnerstag den 23 . Juli findet in der Lie¬

derhalle ein Festkonzert statt . Am 24 . reisen die deutsch¬
amerikanischen Sänger von hier weiter .

Göppingen, 2 . Juli . Der Oberschwäbische
Schützenbund veranstaltet ft: den Tagen vom

"5 . bis 8 .
September hier sein Bundes sch testen . Die hiesige
Schützengilde hat mit den Vorbereitungen für dieses
Schießen bereits begonnen .

Schramberg, 3 . Juli . -Die Kreisregierung ,
in Reutlingen hat die B est ä tig u n g der Wiederwahl des

Stadtschultheißen Harrer versagt . Die Versagung
der Bestätigung ist nach gutachtlicher Aeußerung des Be¬

zirksrats erfolgt .

In Fell bach ereignete sich beim Kirschenpflücken
ein bedauerliches Unglück. Der verheiratete Privatier
Wilhelm Sayler stürzte infolge Brechens der Leiter
etwa 10 Meter hoch ab und mußte schwerverletzt nach
Hause gebracht werden .

GerichLssaal .
Meineidsprozeß Eulenburg.

Berlin , 3 . Juli . In der gestrigen Nachmittags¬
sitzung des '

Enlenburgprozesses kam es , wie die

„Morgenpost
" berichtet, zu einem Zwischenfall . Als

Zeuge sollte der Berliner Vertreter des „Newyork He-
rald " Stanhope vernommen und '

vereidigt werden . Als
der Vorsitzende ihn aufsorderte , die rechte Hand hoch zu
heben , und die Eidesformel aussprach , unterbrach ihn
der Zeuge mit den Worten , er wolle lieber bei Gott dem

Allmächtigen und Allwissenden nicht schwören . Er habe
viele Glaubensbekenntnisse studiert und wisse nicht ge¬
nau , ob der christliche Glaube der richtige sei . Er

glaube nicht, daß es ganz bestimmt sei, daß Gott all¬

mächtig sei . Der Vorsitzende erinnerte den Zeugen da¬

ran , daß er seine Religion selbst als evangelisch ange¬
geben habe . Der Zeuge erwiderte jedoch, er sei Uni¬

versalist , wolle aber auf sein Ehrenwort die Wahrheit
sagen . Das lehnte das Gericht ab , da es solche Aus¬

sagen beim Strafprozeß nicht gebe . Es wurde auf das

Zeugnis des Herrn verzichtet . Er sollte nach dem

Lokalanzeiger darüber Auskunft geben , ob man sich im
Wiener Jokey -Klub von Eulenburg und Moltke sernge -

halten habe, weil ihr zärtliches Verhältnis zueinander ge -

mißbilligt worden sei.

Leipzig , 4 . Juli . Der Reichsgerichtshof verwarf
die Revision des Redakteurs Schmidt von der Berliner
Morgenpost , der wegen Beleidigung Olga Moli¬
tors zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt wurde .



Lutz . — Die Ehre des Abends gebührt vor allem Herrn
Marlow , der den Ingenieur Lutz in genialer Weise
markierte, sowie Frl . Grobe als Tochter des Kommer¬
zienrats Heyden, Herrn Sch mith als deren Vater und
endlich Herrn Hedeberg als Jude Rosenthal . Auch
die Darsteller der Nebenrollen leisteten durchweg Gutes und
trugen zur vollen Wirkung des Stückes ihr Bestes bei .
Wir können den Abend als den amüsantesten der Saison
bezeichnen und hoffen auf eine baldige Wiederholung . L.

* Sommerfest der Volkspartei in Neuenbürg .
Aus allen Himmelsrichtungen traf am Sonntag im Laufe
des Tages eine unzählige Menschenmenge in Neuenbürg
ein, um an dem dortselbft staltgefundenen Sommerfest der
Volkspartei teilzunehmen. U . a . bemerkte man die Herren
Prof . Hoffmann-Stuttgart , Reichstagsabgeordn . Schweikhard
und Wagner , die Landtagsabgeordneten Liesching , Staude¬
meyer, Löchner und Nägele , von der jungen Volkspartei
Stuttgart die Herren Payer II und Kärcher Als aus¬
wärtige Gäste waren erschienen die Herren Dr . Nichter-
Pforzheim , Bank-Direktor Kayier-Pfvrzheim etc . Nachdem
die eintreffenden Gäste am Bahnhof von dem Empfangs¬

komitee in herzlicher Weise bewillkommnet worden waren, ,
setzte sich der ganze Schwung nach dem Walde zu in Be¬
wegung. Das herrliche Wäldchen wurde durchquert, die
Ruine besichtigt und dann ging es hinein in die Stadt , wo
die Teilnehmer in verschiedenen Gasthäusern zum Früh¬
schoppen Gott Bacchus huldigten . Mittags 12 Uhr wurde
das Festessen eingiuommen, das allen vortrefflich mundete.
Gegen halb 2 Uhr ging es mit Musik durch die festlich
geschmückte Stadt hinaus auf den gut gewählten Festplatz .
Hier begrüßte Herr Stadtschultheiß Stirn die Anwesenden
in herzlicher Weise und wünschte einen guten Verlauf und
viel Glück . Darauf ergriff Herr Kaufm. Fieß -Neuenbürg
das Wort, begrüßte ebenfalls die Teilnehmer und dankte
u . a . für das zahlreiche Erscheinen. Als nächster Referent
betrat Herr Reichstagsabgeordneter Schweikhard dieRedner-
tribüne und behandelte in längerer markiger Rede die poli¬
tische Lage im Reiche, das Vereinsgesetz , das Zuckersteuer -
geseh etc . die mit großem Beifall ausgenommen wurde.
Danach erhielt Herr Prof . Hoffmann das Wort, der den
Versammelten in launiger Weise „ den Standpunkt klar

Imachte" und ebenfalls reichen Beifall erntete. Danach

, ergriff Herr Landtagsabgeordueter Staudemeyer -Calw das
Wort und referierte eingehend über die neue Bauordnung
und über die in Behandlung befindliche neue Schulgesek-
novelle. Zum Schluß wurden , nachdem noch Herr Stadl¬
geometer Kärcher eine kurze, kernige Rede hielt, von Herrn
Kfm . Meisel-Neuenbürg die eingelaufenen Telegramme ver¬
lesen . Die Festteilnehmer blieben noch lange in feucht-
fröhlicher Stimmung beisammen , bis die Abendzüge sie aus
dem freundlichen Neuenbürg entführten . (Wir lassen in
den nächsten Tagen eingehenderen Bericht folgen .) bl

* Unglücksfall . Am gestrigen Sonntag verunglückte
durch ein beim Restaurant Toussaint herabrollendes Bierfaß
das 10jährige Söhnchen des Bäckermeisters Wilh . Niexinger
derartig schwer, daß ihm das Schienbein radikal abgedrückt
wurde. Herr Dr . Faber leistete die erste Hilfe und hofft,
den Fuß durch Einrichtung wieder herzustellen . L .

Druck und Verlag der Beruh . Hsofmamischen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantw . Redakteur : E . Reinhardt , daselbst .

IlostriimtnuieiuniL ; .
Betr . staatliche Schutzimpfung

gegen Schweinerotlanf .
Wo ein Bedürfnis sich zeigt , können in den Monaten Juli bis

Oktober noch Schutzimpfungen gegen Schweinerotlauf vorgenommen
werden.

Die Schweinebesitzer werden unter Bezugnahme auf die Bekannt-
vom 1 . März 1908 ( Enztäler Nr . 36) zur Nachmeldung impfbedürf¬
tiger Schweine unter Hinweis darauf anfgefordert, daß Errtschädigungs-
leistung nur für die öffentliche Impfung vorgesehen ist, nicht für die
private ; daß bei einer Anzahl von 20 Impflingen die öffentliche Im¬
pfung in der Regel billiger zu stehen kommt als die private , und daß
für etwaige Verluste durch Schweinerotlauf innerhalb der auf die
Impfung folgenden 5 bezw. 12 Monate Entschädigung gewährt und
sonach mit Bezahlung der Jmpfgebühr eine Art Versicherung gegen
Verluste durch Schweinerotlauf erzielt wird . Die Anmeldungen haben
bei den Ortsvorstehern zu erfolgen.

Mit dem 31 . Oktober müssen die öffentlichen Schutzimpfungen
ihren Abschluß finden ; es empfiehlt sich daher tunlichst baldige An¬
meldung.

Neuenbürg , den 1 . Juli 1908 .
Kgl . Oberamt

Amtmann Gaiser .

Vorstehendes wird hiemit öffentlich bekannt gemacht.
Wildbad , den 4. Juli 1908 .

Stadtschulheißen-Amt

Durch Beschluß vom 22 . Juni
d. I . bin ich zur Teilnahme an der
Behandlung der Mitglieder der B e-
zirkskrankenkasfe Neuenbürg
zugelassen worden.

DL . Hvuuow .
-Waschanziige
-Waschblufeu
-Waschhose»
-Spielhosen
Schurzen

Mieder , Blusen , Träger , Reform-
Schuerzen für jedes Alter

schwarz, weiß und farbig , in größter Auswahl bei
8 K . 8086k ,

I I11Z4 Weitverbreitetes vorzücv4 » ^ -14 lichxs Tafel - u . Familien-
getränk. : Im täglichen Gebrauch Hunderter von Aerztefamilien. :

Hauptniederlage für Wildbad und Umgebung :
Wilhelm Treiber , Rathausgaffe 55, Telefon Nr . 95
Wildbad in der Hof -Apotheke Metzger .

tzeHb A -rnEein

M IVIlMnck .

Heute , Dienstag , abend 8
Uhr

iuiosluiuls .
Vollzähliges Erscheinen notwendig.

Der Turnwarr .

König . Kurtheater
Wildbad .

Direktion Jntendanzrat Peter Liebig .

Montag , 6 . Juli er.
26 . Vorstellung (Dutzendkartengiltig)

8l6 Xooko
Schauspiel in 4 Akten

von Ludwig Fulda.
Hierauf

Moko
Schwank in 3 Akten

von Harrr und E . A . Paulton,
bearbeitet von Oskar Blumental .

Fertige Strümpfe,
Socken , Längen ,

mit Knieverstärkung ,
Kinder - Kittet ,

gut und schön gestrickt, empfiehlt
Frau Flaschner

, Hauptstraße 85 -, .

Leaebten 8io
beim Lindau

ckie
8ebM-/.ma - Ice .

Oedr . Kellen Naebll
LreiburS i . 8 .

Lei eiten 8ie lins » llaustrund
tcnbösitig veil ckas Ootränd je
älter, ckssto besser sebmeedt

2u baden in IVilckbacl bei
Herrn 6ro88munn ,
Lonig-Larlstrasso . II)

1000
'
Unnr :

LsE" gegen bar billig gekaufte

schwarz und farbig
---- - - t' k

' ÜNÜkMl ------
unter - Wr-ers .

HL

Hauptstraße 104 .
Kerzen - , Dumen -, Kinderr -Wäsche
IroLtierwäsche Wude -Anzüge

Kerzen - , Dcnnen - , und Kinder -
Sti -ürn^ fe : : : Taschentücher-

Kosenträger und Kniewärmer -,Leibbinden usw.
usw.

Große Auswahl !
_ Billige Preise !

Schuld- Md BUrgfcheine 'LL'S L

Deimlingstrssss Lobs lcknrbt

Empfehle meine vorzüglichen

(über die Straße) in verschiedenen
Preislagen.

Weinhandlung .

G Rotel IManckMoktz
(Vas gsvrs a»Ur ^sSünst).

In sokönstor niit UsirlivUsr ^ ussiobt . 2sUn slinuten nntkrliUb ckes Lsbii-
bokss . Nnts Uüeliv unä LsUsr . Orosser ronrant. dartsn nnä
Lnr - nnä Liläsnstslt . vsillpk - VsilNSll- llllü 8vNN6lldääsr . Osöiknet vnu wor-
A«ns 7 I7br dis »dsväs 7 Udr . I 'llr Drdolunj-sdsäürktix-o nnä l 'swiiisn besten«
smpkodlsn. ksnsion in allen krsislaxsn . Nai u . 8spt . klrniässix -nnA. rubrverlrin, Raus » (Onividus) . Islspdon 84. vor llesitüsr 8et »n»IU

6s ^ 8tdau8

vormats Hlestaur -ant Weuevte .
Der geehrten Einwohnerschaft, sowie den titl Kur¬

gästen bringe ich mein Restaurant mit schöner Garten¬
wirtschaft in empfehlende Erinnerung.

Ausschank von Hellem und dunklem Lagerbier
aus der Brauerei Ketterer Pforzheim .

HleingeHattene Weine . Wovzügliche Küche
Kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit .

Hochachtungsvoll

Der Besitzer li -II' I

ixxxxssexxxxxrsoss

Kräftiger
Haustrunk O

ift

Gesunder
Most

^ kloeliliiz - er

« SS!

100 Literpacket nur 4 . Mk .
Keine Chemikuimr D Nur Früchte

desHakb derc natürlichste Hlot'kstrunk .— Auch in 50 und 150 Literpaketen zu haben . —
Alleinige Vertretung für Wildbad und Umgebung

6 . R . 8ott,
Oes?>e>2 .

Durch Ü bernahme der Vertretung einer
leistungsfähigen PaPierwarenfabcik liefert die

Beruh . Hofmann 'sche
: : : Bnchdruckerei : : :

«« st

- - 2^4

in t oder ohne Firma

zu Jabr -ikpreisen

sowie Preisliste stehen zu Diensten.

-v
.« O

rS 04
L»

Qev

O 2-

vstL dbLts kür u . Ws ' sr

biieternnt (ücstliebor Häuser , voltbscübmt , äi/tllob oMptobbu ,
bei entr,üri <1ot6n sebvaobsn «4uqs0ll uvck Ölieckeco (bss -' nllsr - ,
venv nsob «lern Lacken cksimt gevasobev ) tsinstss unck billig
stos Lniküm .

In Llasobon ä 40 anck 70 Lkennig .
L-Usiavsclraak käc IVilckback bei

r
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